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„Toll, wie sich das Verwaltungshaus verändert hat”
Ausstellung in der Maria-
Wilts-Straße eröffnet.

Emden. Die Eröffnung war
knapp gehalten, damit die an-
wesenden Gäste und Teilneh-
mer des Ausstellungs-Wettbe-
werbs „Ein Meer an Kunst” sich
in Ruhe umschauen konnten.
Das Verwaltungsgebäude III
hat sich in eine Galerie ver-
wandelt, in der derzeit rund 80
Arbeiten von mehr als 50 Em-
der Künstlern und drei Schul-
klassen hängen. Alle nehmen
an einem Auswahlverfahren
teil, das die Besucher des Ver-
waltungsgebäudes bestimmen.
Die je vier besten Bilder aus
den drei Sparten Malerei, Fo-
tografie und Kinderarbeiten
werden dann zum Kalender
zusammengefasst, den die
Sparkasse herausgibt. Außer-

dem winken den jeweils Erst-
platzierten Geldpreise.

Museumsdirektor Dr. Cars-
ten Jöhnk äußerte sich begeis-
tert über die neue Optik. „Toll,
wie sich das Haus verändert
hat.” Nach dem Ende des
Wettbewerbs stehen die
Wandflächen für andere Aus-
steller zur Verfügung.

Die Themenausstellung „Ein
Meer an Meer” nannte Jöhnk
ein „Dokument der Vielfalt des
maritimen Erbes” und konsta-
tierte einzelnen Arbeiten ein
„beachtliches Niveau”.

Er selber bekannte, dass er
besonders beeindruckt sei von
der reliefartigen Arbeit der
Gruppe der Ostfriesischen Be-
schäftigungs- und Wohnstät-
ten GmbH (OBW), „farvEcht”.
Die neun Teilnehmer von
„farvEcht” haben das Pelzer-

haus nachge-
baut und die
Fenster mit
maritimen
Emder Moti-
ven und Er-
innerungen
beklebt.

Sparkassenvorstand Bernd
Gurzki gab der Erwartung
Ausdruck, dass diesem neuerli-
chen Projekt viele weitere fol-
gen möchten. Die Begrüßung
hatte Wirtschaftsförderer
Bernd van Ellen übernom-
men.

H Die Publikumspreise werden
am 8. September ab 18 Uhr im
VHS-Forum vergeben.

Ein Meer an Kunst ist ein Pro-
jekt innerhalb des Themenjah-
res „Emdens maritimes Erbe”.

Gerrit Schmidt von der Gruppe
„farvEcht” vor dem Pelzerhaus.

Gäste und Teilnehmer des Projektes „Ein Meer an Kunst” im großen Foyer in der Stadtverwaltung III. Im Anschluss gab es dreierlei Fischvari-
ationen für alle. EZ-Bilder: Goyert

IGS in Emden zukünftig doch zweigeteilt?
Für die zukünftigen Schü-
lerzahlen an der Integrierten
Gesamtschule reichen allein
die Räumlichkeiten der be-
stehenden Borssumer Oster-
burgschule mit dem geplan-
ten Anbau nicht aus.

Von EZ-Redakteur
MANFRED ULFERTS
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Emden. Die Integrierte Ge-
samtschule (IGS) Emden berei-
tet der städtischen Verwaltung
und auch der Politik weiter
Kopfzerbrechen. Immer wieder
steht sie im Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit und sorgt unter
den Lehrern und Eltern von
Emder IGS-Kindern für reich-
lich Diskussionsstoff. Auf der
einen Seite steht das pädagogi-
sche Konzept, das es mit den
entsprechenden Raumkapazi-
täten für die IGSler umzusetzen
gilt, und auf der anderen Seite
steht die Machbarkeit und Fi-
nanzierung.

IGS in Barenburgschule?
Ein Spagat, mit dem sich die
Verwaltung und auch die Kom-
munalpolitik in Emden ganz
offensichtlich erneut ausein-
andersetzt. Es stellt sich die
Frage: Wohin gehen die IGS-
Kinder in Emden künftig zur
Schule, und wie teuer werden
die kompletten Aus- und Um-
baumaßnahmen für die Ge-
samtschule? Dabei kommt die
Barenburgschule, die nur noch
zweizügig als Haupt- und Real-
schule dasteht, als ein zweiter
Standort für die IGS mehr und
mehr ins Gespräch. Die Inte-
grierte Gesamtschule in Emden
dürfte an einer Zweiteilung -
die geplante IGS-Oberstufe ist
noch unberücksichtigt - nicht
herum kommen.

Eine IGS ausschließlich in
Borssum anzusiedeln, scheint
zu schwinden, zumal der bis-
lang für 5,5 Millionen Euro ge-
plante IGS-Anbau nunmehr
um 1,5 Millionen Euro teurer
werden könnte. Die Fraktionen
haben jüngst im Schulaus-

schuss signalisiert, dass diese
Mehrkosten nicht mitgetragen
werden und durchaus für
Probleme sorgen könnten (die
Emder Zeitung berichtete). Eine
Summe, die im Emder Haus-
halt wohl nicht so einfach zu

bewerkstelligen und gegenüber
den anderen Emder Schulen
auch nicht mehr zu rechtferti-
gen sei.

Die von der SPD-Mehrheits-
fraktion einst als IGS-Schul-
standort festgelegte Borssumer

Osterburgschule reicht offen-
sichtlich schon für eine Fünf-
zügigkeit der Klassenstufen 5
bis 10 nicht aus. Und von den
reinen Anmeldungszahlen her,
hätte die IGS in Emden auch
sechs Parallelklassen bilden

können. Im Vorjahr mussten
über 50 Schüler und in diesem
Jahr 29 abgewiesen werden.
Ganz abgesehen von der Ver-
kehrsanbindung, die schon
jetzt Fragen aufwirft. Wie sol-
len beispielsweise in diesem

dicht besiedelten Borssumer
Wohngebiet zukünftig um die
zehn Schulbusse im Bereich des
IGS-Komplexes fast zeitgleich
an- und abfahren.

Entzerrung
Eine Entzerrung der IGS-Schü-
lerzahlen in Borssum wäre
mehr als angebracht und für
die Stadt Emden wahrschein-
lich auch eine kostengünstige-
re Lösung. Verwaltung und
Politik machen sich diesbezüg-
lich Gedanken. Nach Informa-
tionen der Emder Zeitung werde
ein neues Konzept ausgearbei-
tet, in dem die Barenburgschu-
le integriert ist. Danach würde
dieser Schulstandort aufrecht
erhalten werden. Das Konzept
sieht folgendes vor:
P 1. Die IGS (5. bis 10. Klassen)
wird „horizontal” auf zwei
Standorte aufgeteilt. Die Klas-
sen 5 bis 8 bleiben in Borssum
und die 9. und 10. Klassen zie-
hen in den Gebäudekomplex
der Barenburgschule ein.
Oder alternativ: Die fünf- oder
sogar sechszügigen Klassenstu-
fen 5 bis 10 werden aufgeteilt.
Jeweils drei Parallelklassen in
Borssum und zwei oder drei
Parallelklassen in Barenburg.
P 2. Die Barenburgschule als
Haupt- und Realschule wird
aufgelöst.
P 3. Die Realschule Herrentor
wird dann künftig als Ober-
schule geführt. In dieser neuen
und von der niedersächsischen
Landesregierung eingeführten
Schulform werden Haupt- und
Realschüler in einer Klasse un-
terrichtet.
P 4. Ein Fragezeichen bleibt
hinter der Haupt- und Real-
schule Wybelsum, ob auch hier
eine Oberschule eingerichtet
werden solle.

Noch ist die IGS Emden nur in diesem Trakt der Osterburgschule Borssum untergebracht: Im 2. Obergeschoss sind die kommenden Sechst-
klässler und im 1. Obergeschoss werden die neuen Fünftklässler einziehen. EZ-Bilder: Ulferts

Wird als zweiter Standort für die kommenden IGS-Schüler in Emden
gehandelt: Die jetzige Haupt- und Realschule in Barenburg.

Könnte zukünftig als Standort für eine zentrale Emder Oberschule
dienen: Die Realschule Herrentor.

Kurznachrichten

Rettungssanitäter
Die Lehrgangsbesten kommen aus Emden

Emden/Oldenburg. Ihren theoretischen Grundlehrgang
zur Rettungssanitäterin haben Imke Pantekoek (links) und
Angelika Wiechmann-Reiter vom Ortsverband Emden der
Johanniter-Unfall-Hilfe jetzt als Lehrgangsbeste abge-
schlossen. Der 160-stündige Lehrgang fand in der Johanni-
ter-Rettungssanitäterschule in Oldenburg statt. Auf dem
Lehrplan stand Theorie wie Anatomie, Krankheiten und
deren Behandlung sowie der Ablauf von Notfalleinsätzen,
aber auch praktische Übungen und Fallbeispiele wurden
durchgenommen. Es folgen noch Praktika im Rettungs-
dienst und im Krankenhaus, die von den beiden ehren-
amtlichen Johanniterinnen nebenberuflich absolviert wird.

Verkehrswesen

Erstklässler testen Stadtbus in Sommerferien
Emden. Erstklässler können vor dem Schulstart ihren
Schulweg in Begleitung eines Erwachsenen in den Som-
merferien kostenlos testen. Bereits zum 4. Mal führen die
Stadtwerke Emden (SWE) die Aktion für Erstklässler durch,
die mit dem Bus zur Schule fahren müssen. Mit diesem
Angebot, so die SWE, sollen Erstklässler mit mehr Sicher-
heit in den Bus einsteigen und Fragen im Vorfeld geklärt
werden. Im vergangenen Jahr wurde das Angebot von den
Erstklässlern mit ihren Eltern gut angenommen. Vom heu-
tigen Montag an können die Buttons, die zur kostenlosen
Busfahrt berechtigen, im Treffpunkt in der Großen Straße
abgeholt werden. Die Aktion endet am 31. August.
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